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Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. 9–18 Uhr, A.-Roe-
mer-Straße 20, (0 53 23) 8 10 24.
Bürgerbüro. Terminvergabe nur tele-
fonisch unter (05323) 931-444.
Stadtwerke. Kundencenter geöffnet
Mo.–Fr., 8–12 Uhr, Di.+Do., 14–17
Uhr, Tel. (0 53 23) 715-0.
AWO. Sprechstunde Migrationsbera-
tung im Landkreis Goslar, 9.30–12
Uhr, Begegnungsstätte, Zellbach 52.
Marktkirchengemeinde. Patchwork-
kreis, 19 Uhr, Gemeindehaus,
Schulstr. 2a.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz. 14–17 Uhr, Schwarzenba-
cher Straße 19, Tel. (0 53 23) 8 10
24.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet von 9–17 Uhr, Hüttenstraße
9, Tel. (0 53 28) 802-0.
St.-Nikolai-Gospel-Singers. Probe,
19.30 Uhr, Haus der Kirche.
DRK Altenau. Blutspendeaktion,
16–19.30 Uhr, Kurgastzentrum,
Hüttenstraße .

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center. Geöffnet von 9–17 Uhr, Tel.
(0 53 20) 2 29 04 22.

Tourist-Information/Postpoint. 9–12
Uhr, Tel. (0 53 23) 61 11.
Gästeauskunft. Tel. (0 53 23) 66 35.

Touristinformation. Gesundheitszent-
rum, geöffnet von 9–19 Uhr,
Schurfbergstraße 2, Tel. (0 53 27)
70 07-10.

Clausthal-Zellerfeld. Dr. Paula Memel
ist Diplom-Kunsttherapeutin und
Heilpraktikerin. Die Künstlerin
stellt derzeit 30 ihrer Werke auf
dem Zellerfelder Kunsthandwerker-
hof aus. Über den Sommer bietet
sie dort zudem Kurse für jedermann
an. Die GZ liefert einen Einblick in
ihre Arbeiten.

Thematisch fokussiert sich die
Künstlerin bei ihren Werken auf die
Natur. Memel, die zur Corona-Zeit
von Berlin nach Clausthal-Zellerfeld
gezogen ist, will ihre Eindrücke vom
Harz festhalten. Dabei meint sie vor
allem die anderen Farben und die
andere Vegetation im Vergleich zur
Bundeshauptstadt. Wie lange die
Künstlerin an einem Bild sitzt, sei
ganz unterschiedlich. Für eins ihrer
Aquarelle habe sie lediglich 20 Mi-
nuten gebraucht, für ein Bild mit ei-
ner realistisch aussehenden Blume
hingegen acht Stunden. Die Künst-
lerin, die ihre Werke stets mit Paula
signiert, berichtet von einem medi-
tativen Prozess, wenn nach und
nach das Bild entsteht. „Das macht
süchtig“, sagt sie.

Dialog mit der Leinwand
Wie sie konkret arbeitet, erklärt

sie anhand ihres Bildes „Tschakka“,
das nach einem Tag Ausstellung be-
reits verkauft ist. „Ich habe grüne
Farbe auf die Leinwand geworfen,
und geguckt, was passiert“, be-

schreibt die Künstlerin. Ganz na-
türlich seien Kleckse entstanden,
hellere und dunklere Stellen und
willkürliche Muster. Memel gefällt
es, kein weißes Papier vor sich zu
haben. Dank der grünen Elemente
habe sie die Chance, darauf zu re-
agieren, quasi mit dem Bild in den
Dialog zu treten. Bei „Tschakka“
habe die Kunsttherapeutin etwa
Laubblätter in die Farbe gedrückt,

einen Verlauf mit dem Strohhalm
erzeugt oder mit dem Pinsel hellere
Akzente gesetzt. Ihre Werke sind
ein wachsender kreativer Prozess.

Ganz wichtig sei Memel dabei,
rechtzeitig aufzuhören und ihre
Werke nicht zu Ende zu malen. Der
Betrachter solle schließlich die Ge-
legenheit haben, sich seine eigenen
Gedanken zu machen. Das demons-
triert sie ebenfalls bei einem ande-
ren Bild, das einen Rehbock zeigt,
beziehungsweise eher den Schatten
des Tieres. „Ich würde nie ein Ge-
sicht malen“, sagt sie. Gerade die
kleinen Makel machten in ihren Au-
gen das Bild noch niedlicher und
spannender, bei ihrem Werk seien
etwa die Ohren des Rehbockes zu
groß.

Darum lässt Memel auch nicht
die Ausrede gelten, dass ein Kurs-
teilnehmer von ihr nicht malen
kann. „Sie müssen nichts können
und nichts mitbringen, außer der
Neugier auf eine Entdeckungsrei-
se“, betont die Künstlerin. In ihrer
Sommerakademie bietet sie bis Ok-

tober Halbtagskurse und Tagesse-
minare an. Die Teilnehmer erhalten
beispielsweise einen Einblick in das
botanische Zeichnen, bekommen
Tipps an die Hand, wie sie expressi-
ve Landschaften malen oder probie-
ren sich mit Klangbildern aus.

Wohlfühlatmosphäre
Bei den Besuchern der Ausstel-

lungseröffnung kommen Memels
Werke schon einmal gut an, loben
sie doch vor allem ihre Bandbreite
und den Gesamteindruck. Die
Künstlerin habe es geschafft, dem
Atelier im Obergeschoss eine Wohl-
fühlatmosphäre zu verleihen. Einige
Wände hat Memel beispielsweise
gelb gestrichen. So habe sie dem
Raum eine Wärme verliehen und
gleichzeitig den Blick von den ande-
ren Wänden weggeleitet, die eben-
falls einen Anstrich vertragen könn-
ten. Weitere Informationen über
Paula Memels Arbeit und einen
Einblick in ihre Kurse gibt es unter
www.memelkunst.de.

Wenn aus geworfener Farbe Kunst wird
Dr. Paula Memel stellt 30 ihrer Werke auf Kunsthandwerkerhof aus und lädt zur Sommerakademie

Von Corinna Knoke

Künstlerin Dr. Paula Memel (r.) kommt auf dem Kunsthandwerkerhof mit Besuchern ihrer Ausstellung ins Gespräch – so auch mit
Kurdirektorin Bettina Beimel (l.). Foto: Knoke

„Tschakka" ist eins der liebsten Bilder von Paula Memel.

Clausthal-Zellerfeld. Einen Tag für
Sonnenanbeter, Aktive und Wasser-
ratten gibt es bald wieder im Wald-
seebad in Clausthal-Zellerfeld.
Denn am Sonntag, 21. Juli, feiert
der Oberharz von 11 bis 18 Uhr dort
das jährliche See- und Sommerfest.
Besucher können sich auf ein großes
Wasser- und Landprogramm und
eine bunte Meile freuen.

Das Programm startet um 11 Uhr
und bietet vielseitige Aktivitäten
auf dem Wasser, wie zum Beispiel
Kanu- und Schlauchbootfahren,
Stand-Up-Paddles, Laufen in Bäl-
len auf dem Wasser und kleine Kur-
belboote für Kinder. Zusätzlich wird
auf dem Land eine Piratenhüpfburg
der AOK, ein Tigerenten-Rodeo
und Bubblesoccer für 3er-Teams
aufgebaut.

Für Wanderfreunde ist eine Son-
derstempelstelle der Harzer Wan-
dernadel eingerichtet, und die bunte
Meile versorgt Klein und Groß mit
Leckereien und Getränken. Wäh-
rend des Festes können alle Besu-
cher im Waldseebad schwimmen
oder sich mit Eis und Limo vom
Ufer aus die Sonne auf den Bauch

scheinen lassen, heißt es vom Ver-
anstalter.

Zwei Wettbewerbe laden an dem
Tag zum Kräftemessen ein. Die
Starts sind kostenfrei. Von 12 bis 15
Uhr gibt es einen Kinder-Wettbe-
werb. Beim Tigerenten-Rodeo geht
es darum, sich am längsten auf dem
sich drehenden Tier zu halten. Für
die Sieger hält der Veranstalter klei-
ne Preise bereit. Für Kinder von
sechs bis elf Jahre gibt es für den
ersten Platz ein Wasser-Reittier

„Weißer Hai“, für den zweiten Platz
einen großen Neopren-Strandball
und für den dritten Platz ein Catch-
ball-Spiel. Für Jugendliche von
zwölf bis 16 Jahre gibt es für den
ersten Platz eine große Wasserpis-
tole, der zweite Platz erhält ein
Beach-Tennis-Set und der dritte
Platz ein Beach-Ball-Set.

Von 15 bis 17 Uhr wird ein Wett-
bewerb für Familien, Freunde und
Firmen angeboten. Dieser beinhal-
tet die Spiele Dosenlaufen, Drei-

beinlauf mit Eierlauf, Kanuwettfah-
ren und Loch im Eimer. Auch hier
erhalten die Sieger jeweils einen
Preis. Der erste Platz der Familien
bekommt einen Reisegutschein für
einen Strandurlaub in Schönhagen
für zwei Personen, der zweite Platz
bekommt eine Familienkarte für den
Miniaturenpark in Wernigerode und
der dritte Platz eine Familienkarte
für den Zoo in Aschersleben. Bei
Firmen und Freunden bekommt der
erste Platz drei Tagestickets für
Pullman-City Harz, der zweite Platz
drei Tagestickets für die Sehusa-
Wasserwelt in Seesen und der dritte
Platz drei Tagestickets für den Bi-
kepark in St. Andreasberg.

Der Eintritt für das Familienfest
inklusiver aller Wasserspiele und
-aktivitäten kostet 4 Euro pro Per-
son (ab sechs Jahren). Die GLC
Glücksburg Consulting AG veran-
staltet in Kooperation mit der Ju-
gendpflege der Berg- und Universi-
tätsstadt Clausthal-Zellerfeld und
dem Sportinstitut der TU das
Oberharzer See- und Sommerfest.
Weitere Informationen und Anmel-
deformulare für die Wettbewerbe
gibt es auf www.oberharz.de/veran-
staltungen/see-und-sommerfest.

See- und Sommerfest mit Spiel, Spaß und Genuss
Das Waldseebad in Clausthal-Zellerfeld feiert am 21. Juli seine jährliche Fete – Wettbewerbe und große Preise

Von Emely Jenzora

Das See- und Sommerfest vom Waldseebad in Clausthal-Zellerfeld ist im Sommer ei-
ne beliebte Attraktion. Foto: GZ-Archiv

Clausthal-Zellerfeld. Die Polizei be-
richtet von einem Verkehrsunfall,
der sich am Samstagmorgen gegen
6.30 Uhr auf der Bundesstraße 498
ereignet hat. Ein 29-jähriger Fahrer
aus Clausthal-Zellerfeld war nach
Angaben der Beamten mit seinem
Mercedes aus Oker kommend in
Richtung Altenau unterwegs gewe-
sen. Im Verlauf einer leichten
Linkskurve sei er in Folge von aku-
ter Übermüdung nach rechts von
der Fahrbahn abgekommen und mit
der Leitplanke kollidiert. Die Poli-
zei berichtet, dass der Alleinbetei-
ligte bei dem Unfall unverletzt ge-
blieben sei. Durch den Verkehrsun-
fall sei jedoch ein hoher Sachscha-
den entstanden, den die Beamten
auf circa 37.000 Euro schätzen. Der
Wagen war nicht mehr fahrbereit
und musste abgeschleppt werden.
Der 29-Jährige muss sich wegen des
Vorwurfes der Gefährdung des Stra-
ßenverkehrs verantworten, so die
Polizei. Sie beschlagnahmte die
Fahrerlaubnis des Unfallverursa-
chers.

Verkehrsunfall wegen
akuter Übermüdung


